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(I Bewahrig märssi gseit. « Vox angelica » : « Grosser Gott, wir
loben dich » — Mir hei ufgschnufet und sy ganz überno gsi.

D Lüt, wo sy verby cho, hei der Chopf gschüttlet : « Däm alte
Chiitz isch mitüüri nümme rächt im Chopf » Bontschu het der
Effäkt vo sym Platzkonzärt nid emal abgwartet. « Comme ça
comme ça » het er verläge gseit und het mit em Naselumpe der
Scliweiss vo der Stirne abputzt. Derna isch er dervo gjogglet und
isch hi der Oberamtgass umen Egge verscbwunde. Mir hei ihm es

Dankheigiscb nache bängglet.
Deheime bct das öppis gä zbrichte. Es het üs dunkt, ja gwüss

wäger, mir beigen es künstlerischs Erläbnis gha. Ds Muetti het
balget : « Schinieret ech Tüet doch das arm Mannii nit plage mit
settigem Gugelfueg » Mir aber hei nid chönne warte, bis mer
Bontschu bi der nächschte Glägeheit ume so wyt gha hei.

(Erstdruck) Ed. Hertig, Fryburg.

UFEM TODBETT

Er lost eim nümm —
U luegt eim nümmen aa —
Ghört er e Stimm
Wie töiff erstaunet lyt er da.

Er Iaht si nümm em eh vom Lyde störe.
Er schiiuufet lys u lyt ergäbe, stille,
Wie wenn er öppis angers wurdi ghöre —
Mit eme fyne Glänze fülle
Si syner Ouge — luege dür u dür —
Me gspürt : er gseht selm änevür

Hans Zulliger.

WÄGWYSER

Es laufe sibe Strosse
Weiss Gott wohar — wohi.
I lueg uff alli Syte,
T) och gheini isch für mi.
Es göh die sibe Strosse
Wyt furt dur Wald und Fäld,
Es laufe währli alli
U s Änd vo öiser Wält.

Wägwyser stöh un zeige,
Wo d Strosse ane göh.
Wo wei mr hi go lose,
Was angri Zytter schlöh
Wägwyser tien is schigge
All sibe Strosse no — —
Zletscht blybe alli Pilger
Bym glyche Türli stoh.

Albin Fringeii.

9


	Ufem Todbett

